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üBevnevlmtö

4. (Rooember. Sas ©ammelergebnis ber SRationalfpenbe bes

Kantons Bern ergibt Sr. 1,360,202.55, worüber ber Die«

gierungsrat feine große Befriebigung ausfpricfjt.
— Sine Berfammlung tantonal=bernifcber Söpfer, Songe»

fcbirrfabrifanten unb Dfènptattenfabritanten in Sonolfim
gen befcöliefet, bie feramifdje gacbjcbule am Stalben in
Sern œieber su eröffnen.

— (Rutjoiebfäufer aus Seutfcbtanb (äffen auf ber Station
Sîonotfingen 25 Stüct 'Kühe oertaben. Sie (IRajcimalpreife
bewegen firf) smifcben 1050 unb 1200 Sranfen.

— Ser Sfjuner Stabtrat ftellt feft, baß bis 311m 1. (Rooember
bie außerorbentlicben dlusgaben für bie Slobitifation in
Xbun Sr. 404,000 betragen.

5. f in Unterfeen ©eometer ©ruft Slatter.
— üöiabiswit wählt sum Bfarrer ©ottlieb Siegentbater, bis=

ber Bfarrer in Srutigen; an bie 2. Bfarrftelle ber Kirch*
gemeinbe Biberift-Sertafingen wirb Hans Brobasfa, B.
S. (JR., gewählt.

— 3n Stutigen wirb eine Sereinigung sur Sörberung ber
Heimarbeit gegrünbet. Sie befaßt ficb bauptfäcblicb mit bem
Bemalen non Holsfpanfcbacbteln.

— 3n Konolfingen tagt nach breijäbrigem Unterbrach ber
Berbanb ber 18 fonolfingifdjen (anbwirtfcbaftlicben Sort-
bilbungsfdjulen.

6. Sie fatbolifcbe Kircbe in Briens ftebt unter Sacb. SJRit 2lus=
nabme bes betonierten ïurmes ift fie gänslirf) in Hots ge=

batten.
— 3m Köni3bergwalb wirb ein älterer SOtann, ber Hols

fammelte, pou einer fattenben Budje erfcbtagen.
— Sas attebrwürbige Bergtircblein in Siemtigen wirb biefer

Sage 450 3abre alt.
— 3n ©rlenbacb werben einige Haraffe Obft gratis an Se-

bürftige oerteilt.
7. Sie Busgrabungsarbeiten bes alten Klofters (Rüeggisbetg

finb oottenbet. Sie frangöftfcfien Internierten, bie fie groß*
tenteits beforgten, sieben ab unb werben nach ßauterbacb
bistosiert.

— Sßäbrenb ber Hamfterfsenen in Siet Heben einige junge
ßeute, bie ficb unter bas oor ben ßebensmittetbanbtungen,
ben Sucb= unb 2Bottwaren=, fowie ben ©cbubgefcbäften

Schlange ftebenbe Bublitum mifcben, bebructte Settel mit
ber Stuffcbrift: 3d) bamftere! auf ben (Rüden.

8. Ser (Regierungsrat bes Kantons Sern unterbreitet bem

©roßen (Rat ben Soranfcblag über ben betnifcben Staats-
bausbalt für 1941. Er fiebt mit Sr. 67,724,319 (Reineinnab--

men einen Busgabenüberfcbuß oon Sr. 3,667,080 oor.
— Ser Sieter Stabtrat bebanbett ben Soranftßtag ber ©e--

meinbe für bas 3abr 1941, ber mit einem Sefisit oon Sr.
821,000 abfrfjtießt.

— Sie neugegrünbete Bieb3U<btgenojfenfcbaft Bleichnau hält
ibre erfte Beftänbefcbau mit über 80 (Rinbern unb Kühen ab.

— ©roßböcbftetten fübrt nacb längerem llnterbrucb eine 00m
Ornitbotogifcben Serein oeranftattete Kamncben-Susftel-
tung burcß.

— f in fiangnau 3afob B(afer> att Sabnbofoorftanb, im 211=

ter non 59 3abren. 7 '
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— Sas Sabtrab bat im Santon Sern einen ungeahnten 2luf*
fcb'wung genommen, (ffiäbrenb im 3abr 1920 rutib 90,000
Sabrräber fontroltiert würben, wirb ihre Saht auf ©nbe
bes Kontrolljabres 1939/40 auf 270,000 gefcbäfet.

9. Sie Sircbgemeinbe Biglen wählt su ihrem Bfarrer Herrn
Hans ÏBeibmann, gegenwärtig Sfarrer 3U ßauenen.

— t in Sdjupfen ©art Sammermann, Sierarst, im 2tlter oon
75 3abren.

©ein 3taDt
4. (Rooember. Ser Soranfcblag ber ©emeinbe Sern fiebt für

bas 3abr 1941 bei Sr. 53,091,185 Einnahmen einen 2lus=
gabeni'tberfcbuß oon Sr. 2,814,820 oor.

— 3n Sern tritt eine 3urt) sufammen, bie 42 Entwürfe sur
Erlangung oon Scbultoanbbilbem, bie oon 35 Sünftlern
ftammen, prüft.

5. 2Rit Seginn ber Heisperiobe werben oerfdjiebene ©ottes-
bienfte in anbere ßofatitäten oerfeßt, fo bie bes (Rlünfters
in bie fransöfifcbe Kirche, bib ber Heiliggeifttircße in bie
Sapette bes Burgerfpitals.

— Sie engtifcbe 2lrbeits3eit mit einer batbftünbigen SRittags»
paufe wirb im Bermaltungsbienft bes Sunbes fowie bei
ben tantonalen Berwaltungen eingeführt.

6. Su außerorbentlicben Brofefforert an ber Unioerfität Sern
werben gewählt: Sr. meb. oet. Hans Haufer für atlg. Ba=
tbotogie unb patbotogifcbe 2lnatomie, fowie Sr. meb. oet.
®. Scbmtb in Süricb für Batteriologie, Serologie unb
Sarafitologie.

— Sie Bibliotbef bes oerftorbenen Srof. Sr. Surctbarbt wirb
oon beffen Sohn, Sr. Hans Burcfbarbt, ber Stabt» unb
Hocbfcbutbibtiotbef gefcbenf't.

7. Stuf Befehl bes ©enerats muß bas ganse ©ebiet ber Ein=
wobnergemeinbe Bern ab 22.00 Ubr ocrbuntelt werben.

— Ser Berner Xbeateroerein ftellt ben in Bern unb Itmge«
bung Rationierten îtuppen für einige Sorftettungen im
©tabttbeater jeweiten 400 Eintrittstarten toftenlos sur
Berfügung.
Sie Srbeitsmarttlage im Ottober bat ficb nicht wefentlicb
geänbert. Stellenfucbenbe waren auf Enbe bes SRonats 309
angemelbet gegen 319 im Bormonat unb 452 Enbe Otto*
ber 1939.
2tuf bie ©efcbäfte für 2BolIftoffe, ©tricfwolte, ©cbube ufw.
toirb ein (Run ootlsogen, ber oieterorts ein poliseilicbes
Eingreifen nötig macht.

8. Seffiner Stubenten burcbsieben bie ©äffen mit einem Bla=
tat: „Strafet ben Hamfterer! Hamfterei ift ßanbesoerrat!"

— Ser offisietle fÇitm ber eibg. $abettenfommiffion, „Srfjwt)«
3erbueb, btj Heimet riieft!" erlebt feine Uraufführung.

— ©ine „©tüne SBocße" mit Sloifjoorfübrungen wirb 00m
6.—12. (Rooember in ber ©cbulwarte burcbgefübrt.

Füg* VerO®(bt©
die geschmackvolle Beleuchtungselnrichtung
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Gernerland
4. November. Das Sammelergebnis der Nationalspende des

Kantons Bern ergibt Fr. 1,360,202.53, worüber der Re-
gierungsrat seine große Befriedigung ausspricht.

— Eine Versammlung kantonal-bernischer Töpfer, Tonge-
schirrfabrikanten und Ofenplattenfabrikanten in Konolfin-
gen beschließt, die keramische Fachschule àm Stalden in
Bern wieder zu eröffnen.

— Nußviehkäufer aus Deutschland lassen auf der Station
Konolfingen 25 Stück Kühe verladen. Die Maximalpreise
bewegen sich zwischen 1050 und 1200 Franken.

— Der Thuner Stadtrat stellt fest, daß bis zum 1. November
die außerordentlichen Ausgaben für die Mobilisation in
Thun Fr. 404,000 betragen.

5. f in Unterseen Geometer Ernst Blatter.
— Madiswil wählt zum Pfarrer Gottlieb Siegenthaler, bis-

her Pfarrer in Frutigen; an die 2. Psarrstelle der Kirch-
gemeinde Biberist-Gerlafingen wird Hans Prohaska, B.
D. M., gewählt.

— In Frutigen wird eine Vereinigung zur Förderung der
Heimarbeit gegründet. Sie befaßt sich hauptsächlich mit dem
Bemalen von Holzspanschachteln.

— In Konolfingen tagt nach dreijährigem Unterbruch der
Verband der 18 konolfmgischen landwirtschaftlichen Fort-
bildungsschulen.

6. Die katholische Kirche in Brienz steht unter Dach. Mit Aus-
nähme des betonierten Turmes ist sie gänzlich in Holz ge-
halten.

— Im Könizbergwald wird ein älterer Mann, der Holz
sammelte, von einer fallenden Buche erschlagen.

— Das altehrwürdige Bergkirchlein in Diemtigen wird dieser
Tage 450 Jahre alt.

— In Erlenbach werden einige Harasse Obst gratis an Be-
dürstige verteilt.

7. Die Ausgrabungsarbeiten des alten Klosters Rüeggisberg
sind vollendet. Die französischen Internierten, die sie größ-
tenteils besorgten, ziehen ab und werden nach Lauterbach
disloziert.

— Während der Hamsterszenen in Viel kleben einige junge
Leute, die sich unter das vor den Lebensmittelhandlungen,
den Tuch- und Wollwaren-, sowie den Schuhgeschästen

Schlange stehende Publikum mischen, bedruckte Zettel mit
der Aufschrift: Ich hamstere! auf den Rücken.

8. Der Regierungsrat des Kantons Bern unterbreitet dem

Großen Rat den Voranschlag über den bernischen Staats-
Haushalt für 1941. Er sieht mit Fr. 67,724,319 Reinemnah-

men einen Ausgabenüberschuß von Fr. 3,667,080 vor.
— Der Vieler Stadtrat behandelt den Voranschlag der Ge-

meinde für das Jahr 1941, der mit einem Defizit von Fr.
821,000 abschließt.

— Die neugegründete Viehzuchtgenossenschaft Melchnau hält
ihre erste Beständeschau mit über 80 Rindern und Kühen ab.

— Großhöchstetten führt nach längerem Unterbruch eine vom
Ornithologischen Verein veranstaltete Kaninchen-Ausstel-
lung durch.

— -s in Langnau Jakob Blaser» alt Bahnhofvorstand, im Al-
ter von 59 Iahren.

>
/ ^
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— Das Fahrrad hat im Kanton Bern einen ungeahnten Auf-

schwung genommen. Während im Jahr 1920 rund 90,000
Fahrräder kontrolliert wurden, wird ihre Zahl auf Ende
des Kontrolljahres 1939/40 auf 270,000 geschätzt.

9. Die Kirchgemeinde Biglen wählt zu ihrem Pfarrer Herrn
Hans Weidmann, gegenwärtig Pfarrer zu Lauenen.

— 's in Schupfen Carl Kammermann, Tierarzt, im Alter von
75 Iahren.

Bern Stavt
4. November. Der Voranschlag der Gemeinde Bern sieht für

das Jahr 1941 bei Fr. 53,091,185 Einnahmen einen Aus-
gabenüberschuß von Fr. 2,814,820 vor.

— In Bern tritt eine Jury zusammen, die 42 Entwürfe zur
Erlangung von Schulwandbildern, die von 35 Künstlern
stammen, prüft.

5. Mit Beginn der Heizperiode werden verschiedene Gottes-
dienste in andere Lokalitäten versetzt, so die des Münsters
in die französische Kirche, die der Heiliggeistkirche in die
Kapelle des Burgerspitals.

— Die englische Arbeitszeit mit einer halbstündigen Mittags-
pause wird im Verwaltungsdienst des Bundes sowie bei
den kantonalen Verwaltungen eingeführt.

6. Zu außerordentlichen Professoren an der Universität Bern
werden gewählt: Dr. med. oet. Hans Hauser für allg. Pa-
thologie und pathologische Anatomie, sowie Dr. med. vet.
G. Schmid in Zürich für Bakteriologie, Serologie und
Parasitologie.

— Die Bibliothek des verstorbenen Prof. Dr. Burckhardt wird
von dessen Sohn, Dr. Hans Burckhardt, der Stadt- und
Hochschulbibliothek geschenkt.

7. Auf Befehl des Generals muß das ganze Gebiet der Ein-
wohnergemeinde Bern ab 22.00 Uhr verdunkelt werden.

— Der Berner Theaterverein stellt den in Bern und Umge-
bung stationierten Truppen für einige Vorstellungen im
Stadttheater jeweilen 400 Eintrittskarten kostenlos zur
Verfügung.
Die Arbeitsmarktlage im Oktober hat sich nicht wesentlich
geändert. Stellensuchende waren auf Ende des Monats 309
angemeldet gegen 319 im Vormonat und 452 Ende Otto-
der 1939.
Auf die Geschäfte für Wollstoffe, Strickwolle, Schuhe usw.
wird ein Run vollzogen, der vielerorts ein polizeiliches
Eingreifen nötig macht.

8. Tessiner Studenten durchziehen die Gassen mit einem Pla-
kat: „Strafet den Hamsterer! Hamsterei ist Landesverrat!"
Der offizielle Film der eidg. Kadettenkommission. „Schwy-
zerdueb, dy Heimet rüeft!" erlebt seine Uraufführung.

^ Eine „Grüne Woche" mit Kochvorführungen wird vom
6.—12. November in der Schulwarte durchgeführt.
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9Sr. 46 S i e 58 ern

$)rofepr Dr. fpaul TCrbcuj

60ia^rtg
58or fur3er Seit oottenbete fjerr 58rofefforSr. 5ßaut Strbena,

Sireftor bes geotogifcben Snftituts ber Unioerfität 58ern, feinen
60. ©eburtstag. 5)3rofefjor 2Irbena murbe 1914 on bie Stelle non
5ßrofeffor Sr. 21rmin 58alßer non Süricb nach 58ern gemäblt.
Sinei 3abre fpäter mürbe er bereit© orbentlictjer 5ßrofeffor an
ber biefigen Uninerfität. 5Rafcb fammette firf) eine Schar junger
Stubenten aus ber ganaen ©rfjmeia um ihn, bie mittens toaren,
an ber geotogifcben ©rforfrfmng unferes fianbes mitaumirfen.
über 40 Softorarbeiten finb in ben uerfloffenen 25 Sabren im
©eotogifrfjen Snftitut 58ern fertiggeftellt morben. ©in guter Seit
biefer Arbeiten finb, mie bie baau gehörigen geologifrfjen Kar*
ien, als 58eiträge aur geotogifcben Karte ber ©rfjmeia" non ber
frfuneiaerifcben geotogifcben Kommiffion oeröffentlieht morben.
ißrofeffor Slrbena fetbft ift feit 1921 ÜJJtitgtieb biefer Kommiffion.
Sie aus bem 58erner 3nftitut entfprungenen 21rbeiten befaffen
ficb nor altem mit amei Sttufnabmegebieten: ©raubünbert
anb bem SBerner Dbertanb. ©raubiinben bot bamats
aocb non alten alpinen Sonen am meiften ungetöfte 5t$robteme.
Serbs geotogifrfje Karten ftetten beute eine ©runbtage für un*
i'ere ftratigrafifcbe unb tettonifcbe Kenntnis non ÜOtittelbünben
^ar. 3bre SBerfaffer finb beute teils im Unterriebt, teils im
Sienfte austänbifdjer tfSetrotgefellfrfiaften tätig. Sie ©efteins*
ïammtung aus 58ünben bittet ein Scbmurfftücf bes bernifrben
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©eotogifeben 3nftituts. ©ine m eitere Strbeit gibt bie geotogifrfje
Karte bes frfjmeiserifrfjen Stationatparfes. Sie Arbeiten im 5ßer=

ner Dbertanb bitben eine gortfeßung ber Stufnabmen, bie febon
unter 5ßrofeffor Strmin 5Balßer begonnen morben finb. Sie be*

faffen ficb mit bem fiauterbrunnentat, ber ©egenb non ©rinbet*
matb unb bes Kientales. Sroß bes nermeinttieb beffer bet'annten
©ebirgsbaues ermies ficb bie betnetifebe Katfatpenaone bes
Dbertanbes als ein noch reiches unb banfbares Stubienfetb.
Ser gronatpftoef, bie ©ebirge amifrfjen ©ngetberg unb 5Bteirin=

gen unb bie Urirotftocfgruppe finb ffSrof. Strbena' eigenes Unter*
fuebungsgebiet.

Siefe gorfcbungsricbtung befaßt ficb bauptfäcbticb mit ber
©ntbüdung bes ©ebirgsbaus (Settonit) unferer Sttpen; ber
Stubierenbe muß babei fartieren, fonftruieren unb aeiebnen
lernen. Sarin ift 5)3rof. Strbena 5Dteifter, in feinem Seicbenftit
ertennt man unfebmer bas SBorbitb feines fiebrers Sltbert fjeim.

©s blieb jeboeb rtirfjt bei foteben Kartierungsarbeiten; bie
gorfrfjung oerlangte tieferes ©inbringen in ben Sßorgang ber
©efteinsbitbung. 5)teben fjammer unb Kompaß mürben 50Mfro*

flop, Srfjltff= unb Scblämmeinricbtungen berangeaogen: es ent*
ftanben Arbeiten über beftimmte ©efeßmäßigfeiten in ber Sebi*
mentation ber ©efteine unb über bie Kleinfauna ber ftJteer*

abtagerungen. îtucb bie fJtiefenftpfcbaone, bie greiburger 5ßor=

atpen unb bie 5ftagetftubgebiete bes Sltitteltanbes, oor altem
bas ©mmentat, mürben au Unterfurfmngsgebieten.

©ine fotrfje grobe eraieberifrfje Strbeit an Schülern nabm
einen mefenttieben Seit ber Strbeitstraft bes Sebrers in 2tn=

fprueb. Sie lebt benn auef) in ben Arbeiten ber Scbüter meiter.
Scbon batb nacb ber überfiebetung nacb 58ern ermies firf)

bas bamatige geotogifrfje Snftitut in ber alten Kao alleriefaferne
am 58otImerf als au ftein unb au eng für bie nieten Scbüter.
"1914 fam es benn au einer Srfjeibung amifrfjen bem geotogifcben
unb bem mineratogifeben 3nftitut, bas unter fjerrn 5ßrofeffor
Sr. fjugi ftanb unb am 5Boltmerf aurücfbtieb, möbrenb bas
©eotogifrfje 3nftitut im atten ffteftaurant „aur Sternmarte" auf
ber großen ©cbanae untergebracht mürbe. 1932 fonnten enblicb
bie neuen, mobernen 3nftitute an ber tUtulbenftraße beaogen
roerben. Sie bitben mit ihren reichen Sammtungen unb mit
ibren günftigen 21rbeitsmöglirf)feiten ein ©ebmuefftürf in ber
5Reibe ber miffenfrfjafttirfjen 3nftitute ber bernifrfjen fjocbfrfmte.

1928 lehnte ij-err tßrofeffor Sr. 2trbena einen Stuf als 3Uarf)=

folger non ffkofeffor Sr. Srfjarbt an bie ©ibgenöffifrfje Sech*
nifrfje fjocbfcbule unb bie Uninerfität 3ürirfj ab. 1929 nahm
5j3rofeffor 2trbena am 3nternationaten ®eotogen=Kongreß in
Sübafrifa teil. Sie Stuffammtungen feiner fübafrifanifrfjen ©r*
furfionen mürben aur großen 58ereirf>erung ber bernifeben @e=i

fteinsfammtungen.
1932/33 befteibete 5ßrof. Sr. 2lrbena bie 2Bürbe bes 5Ref*

tors an ber Uninerfität 58ern. 2Us nor furaem bie Société de
Physique et d'Histoire Naturelle in Senf ihr 50jäfjriges 3u=
bitäum feierte, ernannte fie unter ben 12 ©brenmitgtiebern
auch am ei 58erner, ben Sootogen, fjerrn fßrofeffor S'r. griß
58atßer, unb ben ©eotogen, fjerrn fßrofeffor Sr. 5ßaul Slrbena.

2B. Staub.

©olbettc äöortc
Ser fjumor trägt bie Seele über Slbgrünbe binmeg unb

tebrt fie mit ibrem eigenen fieib fpieten. Sinsheim geuerbarf).

ßeiben machen ben Sftenfcben ftarf ober fie aerbreeben ihn,
eines ober bas anbere, je narfj feinem gonbs, ben er in ficb

trägt. fjith).
5E3as erreichbar ift, bas rührt uns nicht,
borfj mas erreichbar, fei uns gotbne fßfticbt.

©bttfrieb Kelter.

Steh, metcb ein Unterfrfjieb ift es, ob man firf) ober anbere
beurteilt. ©oetbe.

Nr, 46 Die B e r n

Professor vr. Paul Arbenz

60jährig
Vor kurzer Zeit vollendete Herr Professor Dr. Paul Arbenz,

Direktor des geologischen Instituts der Universität Bern, seinen
60. Geburtstag. Professor Arbenz wurde 1914 an die Stelle von
Professor Dr. Armin Baltzer von Zürich nach Bern gewählt.
Zwei Jahre später wurde er bereits ordentlicher Professor an
der hiesigen Universität. Rasch sammelte sich eine Schar junger
Studenten aus der ganzen Schweiz um ihn, die willens waren,
an der geologischen Erforschung unseres Landes mitzuwirken.
Über 40 Doktorarbeiten sind in den verflossenen 25 Iahren im
Geologischen Institut Bern fertiggestellt worden. Ein guter Teil
dieser Arbeiten sind, wie die dazu gehörigen geologischen Kar-
ten, als Beiträge zur geologischen Karte der Schweiz" von der
schweizerischen geologischen Kommission veröffentlicht worden.
Professor Arbenz selbst ist seit 1921 Mitglied dieser Kommission.
Die aus dem Berner Institut entsprungenen Arbeiten befassen
sich vor allem mit zwei Aufnahmegebieten: Grau bunden
und dem Berner Oberland. Graubünden bot damals
noch von allen alpinen Zonen am meisten ungelöste Probleme.
Sechs geologische Karten stellen heute eine Grundlage für un-
sere stratigrafische und tektonische Kenntnis von Mittelbünden
dar. Ihre Verfasser sind heute teils im Unterricht, teils im
Dienste ausländischer Petrolgesellschaften tätig. Die Gesteins-
sammlung aus Bünden bildet ein Schmuckstück des bernischen

er Woche 1157

Geologischen Instituts. Eine weitere Arbeit gibt die geologische
Karte des schweizerischen Nationalparkes. Die Arbeiten im Ber-
ner Oberland bilden eine Fortsetzung der Aufnahmen, die schon

unter Professor Armin Baltzer begonnen worden sind. Sie be-
fassen sich mit dem Lauterbrunnental, der Gegend von Grindel-
wald und des Kientales. Trotz des vermeintlich besser bekannten
Gebirgsbaues erwies sich die helvetische Kalkalpenzone des
Oberlandes als ein noch reiches und dankbares Studienfeld.
Der Fronalpstock, die Gebirge zwischen Engelberg und Meirin-
gen und die Urirotstockgruppe sind Prof. Arbenz' eigenes Unter-
suchungsgebiet.

Diese Forschungsrichtung befaßt sich hauptsächlich mit der

Enthüllung des Gebirgsbaus (Tektonik) unserer Alpen; der
Studierende muß dabei kartieren, konstruieren und zeichnen
lernen. Darin ist Prof. Arbenz Meister, in seinem Zeichenstil
erkennt man unschwer das Vorbild seines Lehrers Albert Heim.

Es blieb jedoch nicht bei solchen Kartierungsarbeiten; die
Forschung verlangte tieferes Eindringen in den Vorgang der
Gesteinsbildung. Neben Hammer und Kompaß wurden Mikro-
skop, Schliff- und Schlämmeinrichtungen herangezogen: es ent-
standen Arbeiten über bestimmte Gesetzmäßigkeiten in der Sedi-
mentation der Gesteine und über die Kleinfauna der Meer-
ablagerungen. Auch die Niesenflyschzone, die Freiburger Vor-
alpen und die Nagelfluhgebiete des Mittellandes, vor allem
das Emmental/ wurden zu Untersuchungsgebieten.

Eine solche große erzieherische Arbeit an Schülern nahm
einen wesentlichen Teil der Arbeitskraft des Lehrers in An-
spruch. Sie lebt denn auch in den Arbeiten der Schüler weiter.

Schon bald nach der Übersiedelung nach Bern erwies sich

das damalige geologische Institut in der alten Kavalleriekaserne
am Bollwerk als zu klein und zu eng für die vielen Schüler.
'1914 kam es denn zu einer Scheidung zwischen dem geologischen
und dem mineralogischen Institut, das unter Herrn Professor
Dr. Hugi stand und am Bollwerk zurückblieb, während das
Geologische Institut im alten Restaurant „zur Sternwarte" auf
der großen Schanze untergebracht wurde. 1932 konnten endlich
die neuen, modernen Institute an der Muldenstraße bezogen
werden. Sie bilden mit ihren reichen Sammlungen und mit
ihren günstigen Arbeitsmöglichkeiten ein Schmuckstück in der
Reihe der wissenschaftlichen Institute der bernischen Hochschule.

1928 lehnte Herr Professor Dr. Arbenz einen Ruf als Nach-
folger von Professor Dr. Schardt an die Eidgenössische Tech-
nische Hochschule und die Universität Zürich ab. 1929 nahm
Professor Arbenz am Internationalen Geologen-Kongreß in
Südafrika teil. Die Aufsammlungen seiner südafrikanischen Ex-
kursionen wurden zur großen Bereicherung der bernischen Ge-<

steinssammlungen.
1932/33 bekleidete Prof. Dr. Arbenz die Würde des Rek-

tors an der Universität Bern. Als vor kurzem die Zociêtê <1e

psiymque et ci'kiiswire Isiàrelle in Genf ihr 50jähriges Iu-
biläum feierte, ernannte sie unter den 12 Ehrenmitgliedern
auch zwei Berner, den Zoologen, Herrn Professor Dr. Fritz
Baltzer, und den Geologen, Herrn Professor Dr. Paul Arbenz.

W. Staub.

Goldene Worte
Der Humor trägt die Seele über Abgründe hinweg und

lehrt sie mit ihrem eigenen Leid spielen. Anshelm Feuerbach.

Leiden machen den Menschen stark oder sie zerbrechen ihn,
eines oder das andere, je nach seinem Fonds, den er in sich

trägt. Hilty.

Was erreichbar ist, das rührt uns nicht,
doch was erreichbar, sei uns goldne Pflicht.

Gottfried Keller.

Ach, welch ein Unterschied ist es, ob man sich oder andere
beurteilt. Goethe.



WORINGER

Hurrah! Gewonnen!
Mit einem einzigen Fünfliber!

Gewonnen! Wieviel? Fr. 60000.—, 20000.—, 10000. — Was
tut's? Die Hauptsache: Es können gewisse Wunschträume in
Erfüllung gehen. Welches sind die Ihrigen? Doch vor allem
Ihren Lieben und Ihnen selbst auch heuer eine recht fröhliche
Festzeit zu bereiten. Bedenken Sie, welch eine Freude man
gerade Kindern schon mit einem ganz kleinen Seva-Treffer
machen kann!
Und es sind derer — grosse und kleine — nicht weniger als

21370 im Werte von Fr. 525 000.—, die alle schon

anfangs Dezember zur Ziehung gelangen!
Denken Sie aber auch an die Kinder anderer, an jene der
minderbemittelten Wehrmänner und der Arbeitslosen. Der
Reinertrag der Seva kommt nämlich ihnen direkt oder indirekt
zugut
Nehmen Sie gerade eine 10-Los - Serie, denn sie enthält
mindestens 1 Treffer und 9 übrige Chancen.
1 Los Fr. 5.— (10-Los-Serie Fr. 50.—) plus 40 Cts. Porto
auf Postcheck Iii 10026. Adresse: SEVA-Lotterie>
Marktgasse 28, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungs-
liste 30 Cts. mehr.) Lose auch bei den bernischen Banken|
sowie Privatbahnstationen erhältlich.

„Hein bisch Gfreite worde?"
„Nei Jakob, i ha min Wafferock selber
miiesse flicke."

„Gib dä mir, Heiri! Mini Frau flickt
da uf de «Bernina», daß kei Mensch
ine öppis sieht."

jprnii

König & Bieber
Beundenfeldstrasse 21

Hirschengraben 2

Pelz-Sachen
Es empfiehlt sich 7. Larafco,
für alle Reparaturen-Umän-
derung und neue Sachen nach
Mass. &r«, ,//«r6frgerg-<wjr 62,
II. Stock, vis-à-vis Hauptpost.

1

-Die /fer««* tPöci&e

S/<? tpc/rrg- «»«/ w/

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
1. Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahm. — Verlag und Administration: Paul Haupt,
Falkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,
Belp. — Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 12.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.25,
vierteljährl. Fr. 3.25. Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
Abonnenten-Unfallversicherung (bei der Allgemeinen Versi-
cherungs-Aktiengesellschaft in Bern) : A : Erwachsenen-
Versicherung (1 Person*) Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
vorübergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dem
Unfall an, längstens während a3 Tagen pro Unfall. —

wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
B: Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
pro Kindl Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 5000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination 1 Pers. 2Pers. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4u. m

i Jahr: Fr. 18.— 21.— 16.40 20.— 23.20 26.40
1/2 Jahr: Fr. 9.— 10.50 8.20 10.— 11.60 13.20
1/4 Jahr: Fr. 4.50 5.25 4.10 5.— 3.80 6.60

Kombinationen für mehrere Personen auf Wunsch.
— Inseratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G., Bern —

worsen
,4/5

sààâv...' "^à'H-àêâà

tturrok! (sswonnSnZ
/^it Einem sinnigen fünküber!

(Zswonnsn! V/isvisl? f,. àOOOO.-^, 20 (ZOO.-—, 10000.---? ^Vc>5

tut's? Dis ldciuptsciclis: 3s können gsv/isss Wunsclikräums in
3,süllung gslisn. V^/slcltss sincl ciis Ilttigsn? Oocli vor ollsm
Ilirsn 3islzsn uncl llinsn ssllzst oucli lisusr sins rsclit srölilicks
3sstTsit ?u losrsitsn. 3s6snl<sn 3is, vvslcli sins 3rsucls man
gsro3s l<inclsrn scroll mit sinsm gon^ Itlsinsn Zsvo-Irssssr
moclrsn I<onn!
On3 ss sincl clsrsr — grosse un3 lclsins — niclit wsnigsr ci!î

213^0 im Wsr^te von 222 000.^, clis olls sclion

ankangs vsTsmksr xur ^iskung gelangen!
Osnlcsn 2is olosr oucli cm 3is Xin3sr oncisrsr, on jsns cisr
minclsrlzsmittslksn Wslirmönnsr uncl clsr ^rlositslossn. Os,
ksinsrtrag clsr 3svo lcommk nämlicli ilinsn cl!rsl<t oclsr inclirslct
^ugut!
klslimsn 2is gsrocls sins 10-l.os-âsnie, cisnn sis sntliölt
minclsstsns 1 Irsl?sr uncl 9 ükrigs Ll^oncsn.
1 1.os ^'l.os-3sris 3r. 20.-—1 plus 40 Lts. Lorto
auk ?ostcliscl< lil 10O2â. /kclrssss: 33V4i-l.otksriSt
/v^orlctgosss 23, ksrn. sksi Vorlzsstsllung clsr lisliungs-
lists 20 Lts. mslir.) loss oucli 3>si clsn lzsrnisclisn konlcsn^
sowis ?r!votl>ol>nstotionsn srliölklicli.

„tteiri biscb lîkreite worde?"
„blei jakob, i K» mi»lVskkerock selber
müesse klicke."

„Lid da mir, lteiri! ittini krau klickt
äs uk lie «Kernina», dak Kei lttensck
me öppis siebt."

Kni«

Ki»ii" ^ kivkvi'
Leundenkeldsrrasse 21

Ilirsckengraken 2

?elz:-8acken
Ls einptiekli sick )/. Ds^o,
für alle ^.eparacuren-flmäli-
derung und neue Sacken nack
klass. Ssr», ^sr/vro-kr-v/â- 62,
II. Stock, vis-à-vis Ilsuprpost.

/)/c /iervrr lLoc/>e verr/re»,

«>err/r».

Kr 2pc»r^ »»«/ »r

Lrsckeint jeden Samstag. Ledaktioo: Lalkenplà 14,

i. Stock. — Verantvvortlick kür 6en Irik-rlt- Or. II»ns
Ltrâkili. — VerlsA unil ^.diiikiistration ^ ?sul Haupt,
kallceiiplà 14, r- Stock. — Druck. 5oräi à Lo.,
zzelx. — Rààurrliuer: 40 lìuppeu. ^.bonncineritspreiss:
kâkrlick ?r. 12.- (àslânâ ?r. 18.-), kâzûkrl. ?r. 6.2^,
vicrtclzükrl. ?r. z.2Z. krokeukourieiucut z Ivlonute Dr. z.-.
ààonnenten-UnksIIvsrsicberunA ^kei der ^.Il^clueiuen Versi-
ckerunAs-àtienAeselIsck^kt w Lern): Lrwncksenen-
VersickernnA (1 Lerion'l ?r. zzoo.- kei Dodeskall; ?r.
zooo.- kei kleidender Invalidität; ?r. 2.- DaAAeld kür
vorükerxekende 4crkeitsunkäki^keit von 8 Daxen nack dein
Ilnkall an, längstens «räkrend 2 z?axen pro Unkall. —

lvie oden. L: ILinderversickerunA (Versickerun^ssunnncn
L: Lnvacksenen-VersickerunA kür 2 Lersonen, pro Lerson
pro I^ind^ Lr. 1000.- kür den Lall des 'I odes;
Lr. 5000.- kür den Lall kleidender Invalidität; Lr. 2.-
1/aMeld kür lleilunxskosten vorn ersten DaZ nack den»
llnkali an, längstens wäkrend 100 l agen pro linkall. —
Kombination 1 ?ers. 2?ers. 1 Kincl 2 Kinüer 3 Kincler 4u. m

I lakr: Lr. 18.— 21.— 16.40 20.— 2Z.20 26.40
t/zlakr: Lr. 9.— 10.Lo 8.20 10.— 11.60 iz.20
t/álakr: Lr. 4.Z0 L.2L 4.10 z.— z.8o 6.60

Kornkinationeo kür niedrere Lersonen auk Wunsck.
— lNZörsikNPSvKi! Lcla^vei^er 2^oiZt)QceQ Lern —
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